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[bookmark: _Toc110238524]Einführung

Dieser Leitfaden ist das Ergebnis zweier Workshops zur Fachkommunikation, die am 19.11.2015 und 01.02.2016 in Bonn stattfanden. Folgende Personen waren an der Erstellung des Leitfadens beteiligt:

	Friederike
	Bleckmann
	Projektträger Karlsruhe (PTKA)

	Renate 
	Duckat
	Projektträger Jülich

	Katharina
	Fial
	Projektträger Jülich

	Laura
	Franke
	VDI Technologiezentrum GmbH

	Marie
	Heidenreich
	Projektträger Jülich

	Nicole
	Hurtz
	Projektträger Jülich

	Sachiko 
	Ito
	DLR Projektträger

	Julia
	Klauss
	VDI Technologiezentrum GmbH

	Sarah
	Pforr
	Projektträger Jülich

	Tim
	Prinzen
	VDI Technologiezentrum GmbH

	Günter
	Reuscher
	VDI Technologiezentrum GmbH

	Anika
	Scheiermann
	Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)

	Hanna 
	Skiba
	VDI Technologiezentrum GmbH

	Michaela 
	Thorn
	 DLR Projektträger

	Christina
	Wunder
	Projektträger Jülich





Der Leitfaden soll dazu beitragen, die Fachkommunikation zu Fördermaßnahmen über deren gesamte Laufzeit hinweg effektiver und effizienter zu gestalten. Voraussetzung dafür ist die Klärung folgender zentraler Punkte:

· Ermittlung und Festlegung der Ziele, Zielgruppen und Botschaften
· Ermittlung der benötigten Informationen für die Umsetzung
· Frühzeitige Klärung der Rollen der beteiligten Akteure
· Klärung des zu investierenden Aufwands für die beteiligten Akteure
· BMBF-Mitarbeiter
· Projektträger (Fach-PT und PT-BM)
· Mitarbeiter des Begleitvorhabens (sofern geplant)
· Projektnehmer
· Multiplikatoren (z.B. Verbände, NGO, etc.)

Zur Verdeutlichung der Aufgaben, die im Verlauf einer Fördermaßnahme für die Fachkommunikation übernommen werden sollten, wurde der gesamte Prozess in vier Phasen unterteilt:

1. Phase: Formulierung der Bekanntmachung
2. Phase: Verbreitung der Bekanntmachung
3. Phase: Zuwendungsbescheide und Kick-Off der Fördermaßnahme
4. Phase: Verbreitung der Ergebnisse



[bookmark: _Toc110238525]Phasen der Fördermaßnahmen
[bookmark: _Toc110238526]1. Phase: Formulierung der Bekanntmachung
Stichworte; Ziele, Botschaften, Adressaten, Formulierung mit KOM-Beteiligung

	Aufgabe
	· Ziele, Zielgruppen und Botschaften festlegen und klar strukturiert in der Bekanntmachung benennen.


	Maßnahmen
	· Gemeinsam mit den zuständigen Fach-PTs und dem Referat die Ziele und Zielgruppen herausarbeiten und Botschaften für die Bekanntmachung formulieren.

· Eine grobe Planung zur Beteiligung der Akteure an der Fachkommunikation erstellen und den Arbeitsaufwand für die jeweiligen Akteure abschätzen.

· Anforderungen an die Projektnehmer und Begleitvorhaben für die Bekanntmachung formulieren und bei der Begutachtung berücksichtigen.


	Ergebnis
	· Zielgruppengerechte Bekanntmachung

· Evtl. Passagen, die sich direkt auf Ziele der KOM beziehen

· Evtl. Anforderungen zur Einbindung der KOM (z.B. Medienpartner beim „Wettbewerb Zukunftsstadt)



Die Fachkommunikation sollte bereits bei der Formulierung der Bekanntmachung eingebunden werden. Die Ziele, Zielgruppen und Botschaften sollen gemeinsam mit dem Projektträger ermittelt und benannt werden. Dabei geht zum einen darum, dass die KOM-Verantwortlichen die Maßnahme frühzeitig aus Sicht der Öffentlichkeit beleuchten und zum anderen die Projektträger einschätzen, welche Maßnahmen zur Fachkommunikation vielversprechend bzw. kritisch sind.



· 

Beispiel: Medienpartner beim Wettbewerb Zukunftsstadt


Bundesministerium
für Bildung und Forschung
Richtlinien
zur Förderung des Wettbewerbs „Zukunftsstadt“
Vom 30. Januar 2015

…
2 Gegenstand der Förderung

…
Vorgabe für den Prozess der Visionsentwicklung ist die Bildung eines „Zukunftsstadt-Teams“, das sicherstellt, dass alle Anregungen, Ideen und Wünsche der Bürgerinnen und Bürger in die Entwicklung der Vision einfließen. Darüber hinaus sollen mindestens zwei Workshops innerhalb der Kommunen mit Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger sowie weiteren Akteuren der Kommune (insbesondere Ratsvertretern und Verantwortliche der Kommune) zur Erarbeitung der Vision stattfinden und die gesammelten Ideen visualisiert werden. Das entstandene „Bild“ zur Zukunft der Kommune soll im Laufe des Prozesses mit den Anregungen der Bürgerinnen und Bürger angepasst und erweitert werden. Zur Begleitung und Bewerbung des Prozesses soll ein lokaler Medienpartner hinzugezogen werden, der kontinuierlich über das Entstehen der Projektideen vor Ort berichtet. Die Inhalte und Projektfortschritte werden auf einer zentralen Webseite zum Wettbewerb „Zukunftsstadt“ kommuniziert.
…

4 Zuwendungsvoraussetzungen
Förderungswürdig sind Projekte der Kommunen die mindestens einen wissenschaftlichen Partner, in Form einer Hochschule, Fachhochschule oder einer außeruniversitären Forschungseinrichtung und einen lokalen Medienpartner, der den Prozess vor Ort begleitet, vorweisen können. Von jeder Kommune wird erwartet, während der Projektlaufzeit die Ergebnisse der Diskussion in den Beteiligungsformaten grafisch zu visualisieren. Ziel ist es, ein Bild der Vision für die Kommune 2030+ zu erhalten. Der hierfür erforderliche Aufwand wird gefördert.
…





[bookmark: _Toc110238527]2. Phase: Verbreitung der Bekanntmachung
Stichworte: Zielgruppen, Adressaten, Multiplikatoren

Die FONA-Bekanntmachungen werden in der Regel im Bundesanzeiger, auf bmbf.de und fona.de veröffentlicht. Vor allem bei Vorhaben, die sich auch gezielt an Akteure außerhalb der FONA-Community richten, sollten weitere Verbreitungswege genutzt werden. So z. B. die Veröffentlichung der Bekanntmachung über Multiplikatoren (z. B. kommunale Spitzenverbände oder BDI) oder weiteren Plattformen. Dafür sollte auch ein zielgruppengerechter Pressetext mit Verweis auf die Bekanntmachung erstellt werden. Zu den Zielgruppen gehören nicht nur Akteure, die sich auf die Bekanntmachung bewerben sollen, sondern auch jene, die die Ergebnisse der Projekte umsetzen sollen.

	Aufgabe
	· Zielgruppenspezifische Formulierung und Verbreitung der Bekanntmachung


	Maßnahmen
	· Formulierung zielgruppenspezifischer Pressetexte mit Verweis auf die Bekanntmachung (z.B. Unternehmen, Kommunen, etc.)

· Nicht nur Antragsteller, sondern auch diejenigen informieren, die von den Forschungsergebnissen profitieren.

· Je nach Zielgruppe spezifische Partner einbinden und zusätzliche Kommunikationswege/ Partner (als Multiplikatoren) nutzen (z.B. BDI, IHK).

· Je nach Bedarf: Partnerfindung, verstärkte Vernetzung durch die Vermittlung von Partnern, u.a. durch Match-Making-Veranstaltung (z.B. Kommunen innovativ).

· Evtl. Gutachter aus der Medienbranche einbinden (z.B. bei Gutachtersitzung)


	Ergebnis
	· Zielgruppengerechte Verbreitung der Bekanntmachung über die FONA-Community hinaus







Beispiel: Verbreitung der Bekanntmachung: Partnerbörse Kommunen Innovativ
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Stichworte: Zuwendungsbescheid, Nebenbestimmungen (Projektblätter, Websites etc.)

Nach Ablauf der Bewerbungsfrist und der Auswahl der Projekte gilt es, die Aufgaben und Arbeitsverteilung für die Projektphase abzustimmen und festzulegen. Die erforderliche Zuarbeit der Projektnehmer sollte im Zuwendungsbescheid und den Nebenbestimmungen fixiert werden. Im Kick-Off der Fördermaßnahme sollte ein Programmpunkt für die Abstimmung der Aufgaben und der unterschiedlichen Rollen für die Fachkommunikation eingeplant werden. Auf diese Weise wird vermieden, dass sich Begleitprojekte „verselbständigen“ oder Projekte Fachkommunikation ohne entsprechende Referenz auf das BMBF betreiben.

	Aufgabe
	· Allen beteiligten Akteuren vermitteln, dass die Fachkommunikation gemeinsame Aufgabe aller Beteiligten ist.

· Die Rollen und Aufgaben aller beteiligten Akteure verständlich machen und aufeinander abstimmen.

· Vorteile für alle Beteiligten herausarbeiten. 


	Maßnahmen
	· Anforderungen zu KOM in Zuwendungsbescheid bzw. Nebenbestimmungen integrieren

· Budget-Prozentsatz vorgeben, der flexibel ausgelegt werden kann

· Alternativ: fertige Produkte verlangen (z.B. Pressemitteilung, Video)
-> Sammlung möglicher Produkte: Projektblatt, Kurzvideo, Erstellung einer Pressemitteilung innerhalb von 4 Wochen (Vorlage beim PT)

· Integration von KOM-Block in Kick-Off

· Austausch zu Zielen, Zielgruppen, Arbeitsteilung (BMBF, PT, Begleitvorhaben, Projekte)

· Briefing/ gemeinsames Konzept für alle Beteiligten zur Qualitätssicherung

· Rechtzeitige Einbindung von LS3 und LS4 (Themen, Ziele der FONA-Projekte)


	Ergebnis
	· Aufgaben- und Rollenverteilung ist für alle Beteiligten klar.

· Ressourcen für die Fachkommunikation sind für alle Beteiligten bestimmt und abgedeckt.

· Grundlage für eine Fachkommunikation aus einem Guss ist gelegt.






Beispiel: Zuwendungsbescheide und Kick-Off: Nebenbestimmungen Kommunen innovativ


1. Informationen zum Verbundvorhaben sind über eine Internetseite bei einem der Verbundpartner, bevorzugt beim Verbundkoordinator, der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. Die Internetdarstellung sollte mindestens enthalten: Titel und Laufzeit des Vorhabens, beteiligte Partner, Förderkennzeichen, Ziel und Inhalt des Vorhabens, Link zu den entsprechenden Internetseiten des BMBF, zum Projektträger und zur Internetseite der Fördermaßnahme.

1. Die Zuwendungsempfänger sind - unter Wahrung der eigenen Verwertungsabsichten - verpflichtet, die verbundübergreifenden Maßnahmen im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung (u. a. Vernetzung der Verbünde, Öffentlichkeitsarbeit, Wissens- und Ergebnisaustausch zu übergeordneten Forschungsfragen) zu unterstützen. Ebenso ist der Zuwendungsempfänger verpflichtet, auf Anforderung an Veranstaltungen zur Fördermaßnahme (Statusseminare, Workshops etc.) teilzunehmen. 

1. Das Vorhaben ist während der Laufzeit in Bezug auf seine Zielsetzung, Durchführung und erwarteten (Zwischen-)Ergebnisse bzw. Lösungen in einem Kurzvideo von 3 bis 5 Minuten sowie in einem leicht verständlichen Informationsblatt darzustellen. Die jeweiligen Formate sind mit dem wissenschaftlichen Begleitvorhaben eng abzustimmen.

1. Im Rahmen der Fördermaßnahme ist ein jährliches Treffen der Verbundkoordinatoren geplant. Dieses dient der Koordination von verbundübergreifenden Maßnahmen innerhalb der Fördermaßnahme und der Sicherstellung des Transfers von Forschungsergebnissen in die Praxis, insbesondere über die jeweilige Modellregion hinaus. Die Koordinatoren der Verbundvorhaben sind verpflichtet, an den Treffen teilzunehmen und die Zusammenarbeit in Abstimmung mit ihren Verbundpartnern aktiv zu unterstützen.

1. Bei allen öffentlichkeitswirksamen Darstellungen (Internetseite, Vorträge, Informationsmaterialien etc.) ist in Ergänzung zu den im Bescheid aufgeführten Bestimmungen die Einbettung in den BMBF-Förderschwerpunkt "Kommunen innovativ“ zu berücksichtigen. Dies betrifft sowohl den textlichen Verweis als auch die Integration der entsprechenden Logos.

1. Bei allen öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen des Projekts (insbesondere Kick-Off-, Status- und Abschlussveranstaltungen) sind der Projektträger und das BMBF einzuladen. Dabei sind das fachliche Konzept, mögliche Beiträge des BMBF (Grußwort o. ä.) sowie die Terminsetzung frühzeitig mit dem Projektträger und dem zuständigen Fachreferat des BMBF abzustimmen.

1. Sie sind verpflichtet, Aktivitäten des BMBF, wie z.B. gemeinsame Veranstaltungen der Fördermaßnahme, Messen oder gemeinsame Presse- und Öffentlichkeitsarbeit aktiv zu unterstützen bzw. sich daran zu beteiligen.

1. Innerhalb von vier Wochen nach Projektstart und spätestens vier Wochen vor Beendigung des Vorhabens ist durch den Projektkoordinator eine mit den Verbundpartnern abgestimmte Pressemitteilung in allgemein verständlicher Form dem Projektträger vorzulegen und nach Abstimmung mit dem BMBF-Fachreferat zeitnah durch ihn zu veröffentlichen. Die Pressemitteilung sollte auf die gesellschaftsrelevanten (geplanten/erreichten) Ziele des Vorhabens und deren Verwertungsmöglichkeiten fokussiert sein. Das BMBF behält sich parallel dazu die Veröffentlichung einer eigenen Pressemitteilung nach vorheriger Abstimmung mit den Verbundpartnern vor.
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Stichworte: KOM-Maßnahmen, Weiterverfolgung der Entwicklung

Nach Zusendung des Zuwendungsbescheids beginnt für die Projekte die Projektarbeit, Vorhaben werden mit ihren Zielen und Herangehensweisen angekündigt, die weiteren Veranstaltungen im Rahmen der Fördermaßnahme werden geplant. Jetzt gilt es, im Verlauf der Maßnahme den richtigen Mix aus Ankündigungen und ersten Ergebnissen zu finden und die besten Projekte für die Fachkommunikation zu identifizieren (Kriterien sollen in einem der nächsten KOM-Workshops erarbeitet werden). Ein Katalog mit möglichen KOM-Maßnahmen wurde begonnen und wird regelmäßig überarbeitet und erweitert. Bei vielversprechenden Projekten sollte versucht werden, den Kontakt über die Projektlaufzeit zu halten, um die Umsetzung und Wirkung der Förderung zu begleiten (je nach Projekt kann das ein KOM-Mitarbeiter oder der Fach-PT übernehmen). 

	Aufgabe
	· Ergebnisse sammeln, zielgruppenspezifisch aufbereiten und durch geeignete KOM-Maßnahmen kommunizieren.


	Maßnahmen
	· Ergebnisse auch während der Projektlaufzeit kommunizieren

· Z.B. monatliches Highlight auf fona.de oder Zusammenstellung einer Pressemappe und Versand über Presseverteiler des BMBF

· Zwischenergebnisse z.B. für Tagungsband (Sozial-ökologische Forschung)

· Ergebnisse nach der Projektlaufzeit darstellen  schon bei Bekanntmachung einplanen, Ergebnisdarstellung über Publikation hinaus (z.B. mit Broschüren, digital/ neue Medien)

· Ergebnisse für Fachöffentlichkeit (und andere Zielgruppen) sichtbar machen (z.B. Fachmagazine, Zeitschriften)

· BMBF-interne Sichtbarkeit der Ergebnisse ausbauen (z.B. Highlights aus der FONA-KOM)

· Z. B. Einbau der Highlights des Monats in die UA-Runde

· Archivieren von Daten / Ergebnissen  Aktuelle Archivierungs-Plattformen nutzen bzw. Lösungen entwickeln; Open Access vorantreiben

· Kontakt mit Projektverantwortlichen über die Projektlaufzeit hinaus halten


	Ergebnis
	· Zielgruppenspezifische Vermittlung der Ergebnisse der FONA-Projekte.

· Erhöhung der Sichtbarkeit von FONA und BMBF.

· Verbesserte Umsetzung und Wirkung der Forschungsergebnisse.





Beispiele

· Siehe Kapitel 3. Katalog mit Maßnahmen für die Fachkommunikation


[bookmark: _Ref446408268][bookmark: _Ref446408282][bookmark: _Toc110238530]Katalog mit Maßnahmen für die Fachkommunikation

In diesem Kapitel wird eine Auswahl von Maßnahmen für die Fachkommunikation im Rahmen von FONA vorgestellt. Diese Auswahl kann stetig erweitert und ergänzt werden. Die aktuelle Version wird mit Angabe des Datums der Aktualisierung auf www.fona.de/intern zum Download angeboten.

[bookmark: _Toc110238531]Online
Die Online-Kanäle von FONA, BMBF und Bundesregierung können je nach Zielrichtung und Zielgruppe genutzt werden, um die Aktivitäten und Ergebnisse im Rahmen von FONA zu verbreiten.
Eigene Kanäle bei Facebook und Twitter sind sehr betreuungsintensiv, so dass vor der Nutzung eine sorgfältige Kosten-/Nutzen-Analyse erfolgen sollte. Für einzelne Botschaften können die Kanäle des BMBF und der Bundesregierung eine Alternative darstellen.

[bookmark: _Toc441151497][bookmark: _Toc110238532]FONA
www.fona.de

· Projekt des Monats (Vorschlag Fr. Pforr, 722)
· Zahlen des Jahres /Zahl der Woche (Vorschlag Fr. Heidenreich) -> Abstimmung mit BMBF

[bookmark: _Toc441151498][bookmark: _Toc110238533]BMBF
www.bmbf.de
https://twitter.com/BMBF_Bund 

[bookmark: _Toc441151499][bookmark: _Toc110238534]Wissenschaftsjahr
https://www.wissenschaftsjahr-zukunftsstadt.de/ 
https://de-de.facebook.com/wissenschaftsjahr/ 
https://twitter.com/w_jahr 

[bookmark: _Toc441151500][bookmark: _Toc110238535]Bundesregierung
http://www.bundesregierung.de 
https://www.facebook.com/bundesregierung 
https://twitter.com/RegSprecher 

Newsletter Nachhaltigkeit
http://www.bundesregierung.de/Webs/Breg/DE/Service/Newsletter/Nachhaltigkeit/_node.html 
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	Ziele
	· Information
· Partizipation, Handlungsmotivation (Hinweise auf Aktionen und Veranstaltungen)


	Zielgruppen
	· Niedrigschwelliges Angebot für die breite/ interessierte Öffentlichkeit
· Ca. 20-40 Jahre


	Reichweite
	· Wissenschaftsjahr: ca. 27.000 Gefällt mir-Angaben[footnoteRef:1] [1:  Weltweit 1,59 Mrd. Nutzer pro Monat (Stand 27.1.1016), 27 Mio in Deutschland] 

· Gesponserte Beiträge mit regionaler Anpassung zur Reichweitensteigerung


	Botschaft(en)
	· Relevanz der Forschung
· Aufforderung zur Partizipation


	Erfolgsmessung
	· Anzahl Gefällt mir-Angaben, geteilte Beiträge
· Anzahl, Qualität und Aussage der Kommentare


	Verantwortlicher für Durchführung
	· z.B. Wissenschaftsjahr: Agentur Internetauftritt, Agentur Kommunikationsmaßnahmen, Büro Wissenschaftsjahr


	Notwendige Ressourcen für die Durchführung

	· Hoher finanzieller und organisatorischer Aufwand


	Kosten
	· Neben den Personalkosten kommen noch Kosten für gesponserte Beiträge hinzu.


	Besonderheiten/ Was ist zu beachten?
	· Moderation (Umgang mit Kommentaren; hoher Personalaufwand aufgrund durchgehend erforderlicher Erreichbarkeit)
· Ansprache (Stil)
· Aktualität
· Langzeit-Konzept
· Visualisierung mittels Infografiken, Fotos, Videos
· Sehr gute Markenbildung und Verlinkbarkeit


	Nachhaltigkeit
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	Ziele
	· Keine reine „Informationsschleuder“, sondern Chance zu Positionierung und Dialog


	Zielgruppen
	· In erster Linie Multiplikatoren


	Reichweite
	· Abhängig von Followern und Multiplikatoren[footnoteRef:2] [2:  Aktuell 4 Millionen Nutzer in Deutschland, darunter viele Entscheidungsträger und Multiplikatoren.] 



	Botschaft(en)
	· Werbung für BMBF?  geht nur indirekt über die Kommunikation von Inhalten und Positionen


	Erfolgsmessung
	· Reichweite
· Art der Resonanz (Rückmeldungen/Dialog)


	Verantwortlicher für Durchführung
	· Vollzeitpersonal/ Team


	Notwendige Ressourcen für die Durchführung
	· Knackige Inhalte
· Fachliche Kenntnis
· „Social Media Pressesprecher“


	Kosten
	· Personalkosten, Team


	Besonderheiten/ Was ist zu beachten?
	· 9 to 5-Betreuung nicht ausreichend (zeitnahe Reaktionsfähigkeit)
· Peaks bei Zugriffszeiten beachten
· Sehr gute Verlinkbarkeit und Markenbildung


	Nachhaltigkeit
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· Wie erfolgt die Zulieferung?
· Thematische Abstimmung mithilfe des KOM-Jahresplans
· Entwurf eines Templates: Textstruktur, Bildmaterial, ggf. weiteres Material
· Verbreitung: FONA-Website, ggf. Presseverteiler


[bookmark: _Toc110238539]Beteiligungsformate
[bookmark: _Toc110238540]Beispiel Stadtklang-Aktion

	Ziele
	· Deutschlandweite Beteiligung


	Zielgruppen
	· Ca. 20-40 Jahre (Smartphone-Nutzer)


	Reichweite
	· Ca. 1.500 Klänge


	Botschaft(en)
	· Information zu Stadtakustik
· Partizipation


	Erfolgsmessung
	· Medienpräsenz
· Beitragszahl


	Verantwortlicher für Durchführung
	· Redaktionsteam


	Notwendige Ressourcen für die Durchführung
	· 

	Kosten
	·  sehr hohe Agentur- und Werbekosten


	Besonderheiten/ Was ist zu beachten?
	· Sponsoring, direkter Medienkontakt (hoher Aufwand)
· Vom Ziel, nicht vom Format aus denken (in diesem Fall Daten nicht für Forschung nutzbar)
· Lessons learned:
· Einbindung Forschung von Beginn an
· Niedrigschwelligkeit  besonders mit Blick auf technische Hürden


	Nachhaltigkeit
	· 
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Citizen Science oder Bürgerwissenschaft ist eine Bewegung, die die Bürgerinnen und Bürger zu Handelnden im Wissenschaftsbetrieb machen möchte, sei es durch das Sammeln und Übermitteln wissenschaftlicher Daten oder in partizipativen Prozessen z.B. durch die eigenständige Definition von Forschungsthemen. Durch die Digitalisierung sämtlicher Lebensbereiche gewinnt Citizen Science neue Bedeutung. Oft geht es darum, das Vorkommen seltener Tier- oder Pflanzenarten an eine zentrale wissenschaftliche Einrichtung zu melden. Der weitergehende Anspruch, Forschungspolitik mitzugestalten, erhält Unterstützung durch die breite gesellschaftliche Forderung nach Mitgestaltung politischer Prozesse jenseits von Parlamentswahlen (siehe V:\Gesamtprojekt BM NKE\Zukunftsthemen\ Zukunftsthema Citizen Science.pdf).

http://www.buergerschaffenwissen.de/ 
http://www.wissenleben.de/citizen-science-macht-schule/ 

Beispiele
· Verlust der Nacht
· Ocean Sampling Day (z.B. unter http://www.mpi-bremen.de/Ocean_Sampling_Day_am_21._Juni.html)
· Finde den Wiesenknopf (im Rahmen des WJ2012): http://www.ufz.de/wiesenknopf/ 
(siehe dazu auch Papier zum Thema Zukunftsthemen/Citizen Science vom Herrn Barth)

[bookmark: _Toc110238542]Print
BMBF Corporate Design Manual 
[image: http://www.fona.de/mediathek/intern/BMBF_CD_Manual_2015.jpg]
BMBF Corporate-Design-Manual: Gestaltungsrichtlinien für die visuelle Kommunikation
Download der PDF-Datei

In fünf Schritten zur BMBF-Publikation
Download der PDF-Datei

[bookmark: _Toc110238543]Beispiel: Projektstreckbriefe (bestehendes Format für alle Projekte der UA72)

	Ziele
	· Transparenz hinsichtlich Fördersummen, Inhalten, Methoden und Verbundpartnern schaffen
· Erwartung an Ergebnisse/ Relevanz verdeutlichen, „Problemorientierung“ zeigen
· Zusammenfassung für Projekt-KOM


	Zielgruppen
	· BMBF-Leitung, Öffentlichkeit, Journalisten, Parlament (regional)


	Reichweite
	· LS 3  Anfragen von Journalisten und Parlamenten


	Botschaft(en)
	· „Wir gehen die gesellschaftlichen Herausforderungen an.“ (Verwendung der Gelder im BMBF)


	Erfolgsmessung
	· Rückmeldungen (extern)
· Projekte nutzen Steckbriefe für ihre KOM (Ziel)


	Verantwortlicher für Durchführung
	· PT KOM-Ansprechpartner, Projektnehmer (Fragebogen)


	Notwendige Ressourcen für die Durchführung
	· Pro Blatt 1 Arbeitstag + x 

	Kosten
	· Personal (PT-KOM und Projekt), Grafiker (BMBF-CD!)


	Besonderheiten/ Was ist zu beachten?
	· BMBF-Vorlage (in Sammelmappe)
· Ersetzen „Start-Broschüre“
· Deckblatt mit Zahlen und Fakten zur Fördermaßnahme


	Nachhaltigkeit
	· Druck nur bei Bedarf (Veranstaltung), z.B. ca. 100 PAX * Projektanzahl



[bookmark: _Toc110238544]Beispiel: „Kurz-notiert“

	Ziele
	· Knapper und einfacher Überblick zu einem Thema, „bürgernah“


	Zielgruppen
	· Breite, interessierte Öffentlichkeit


	Reichweite
	· (bisher noch kein Erfahrungswert)


	Botschaft(en)
	· Forschungsbedarf unterstreichen


	Erfolgsmessung
	· Auflage
· Download-Zahlen via Web und QR-Code


	Verantwortlicher für Durchführung
	· Fach-PT und Fachreferat mit erstem Aufschlag, LS4


	Notwendige Ressourcen für die Durchführung
	·  Zulieferung Inhalt durch Fach-PT


	Kosten
	· Satz und Layout
· Qualitativ hochwertiges Fotomaterial
· Druckkosten


	Besonderheiten/ Was ist zu beachten?
	· Lange Vorlaufzeit
· Aktualität und Relevanz des Themas
· Hochwertige Bilder


	Nachhaltigkeit
	· In der Regel ist pdf vorzuziehen.
· Zusatznutzen von print muss erläutert werden.




[bookmark: _Toc441151504][bookmark: _Toc110238545]Postkarte mit QR-Code (A6)

Postkarte dient als Hinweis auf Broschüren (QR-Code) und kann bei Veranstaltungen ausgelegt oder verteilt werden.

[image: ] [image: ]

Allgemeine Anmerkungen

· Nachhaltigkeit: Statt Vielzahl an großformatigen Printmaterialien Ausgabe von Postkarten mit wichtigsten Infos, QR-Code und Link zur FONA-Seite, z.B. bei COP21 oder zum Download z.B. einer Broschüre
· Weitere Beispiele für Verbreitungs- und Beitragsmöglichkeiten im Printbereich:
· „Perspektive Erde“: als Beileger in der Zeitschrift „journalist“ sowie für Tagungen 
· Sozial-ökologische Forschung: Beiträge in Fachzeitschrift „GAIA“


[bookmark: _Toc110238546]Veranstaltungen
[bookmark: _Toc110238547]Beispiel Schüleraktion r3

	Ziele
	· Abschlusskonferenz r3: Inhalte an ca. 30 Schüler kommunizieren 
· Dialog Forscher und Schüler (Nachwuchsforscher motivieren; Forscher für Nachwuchsbildung interessieren)


	Zielgruppen
	· Lokale Presse
· Schüler (11-16 Jahre)
· Film als Dokumentation


	Reichweite
	· 

	Botschaft(en)
	· „Schüler für Forschung interessieren.“


	Erfolgsmessung
	· Messbarkeit schwierig, aber:
· Positive Aufnahme durch Medien
· Funktionierender Dialog
· Positive Resonanz der Schüler


	Verantwortlicher für Durchführung
	· Fach-PT


	Notwendige Ressourcen für die Durchführung
	· sehr gute Moderation (Shari Reeves)
· Durchdachtes Konzept, um Schüler durchgängig einzubinden (haben eigene Projekte vorgestellt)


	Kosten
	· Moderation 4.500€, Film 3.000€, Personal (PT/BM NKE)


	Besonderheiten/ Was ist zu beachten?
	· 

	Nachhaltigkeit
	· Nachhaltige Ausrichtung der Themen z.B. durch Handysammelaktion






[bookmark: _Toc110238548]Beispiel Messepräsenz

	Ziele
	· FONA repräsentieren  International
· Information Fachöffentlichkeit


	Zielgruppen
	· Internationales Fachpublikum
· Entscheidungsträger
· Multiplikatoren (z.B. Fachjournalisten)


	Reichweite
	· Abhängig von Veranstaltung


	Botschaft(en)
	· BMBF als wichtiger Akteur der Forschungsförderung


	Erfolgsmessung
	· indirekt: neue Kontakte/ Forschungsthemen
· (direkt: Besucherzahlen am Stand, neue Kontakte)


	Verantwortlicher für Durchführung
	· Organisation durch Fach-PT in Zusammenarbeit mit Projekten/ Fachreferat
· (Abstimmung mit LS4 bei BMBF-VA)


	Notwendige Ressourcen für die Durchführung
	· Messekonzept
· Infomaterial, (interaktive) Exponate
· Personal


	Kosten
	· Hohe Standgebühren
· Produktion von Infomaterial


	Besonderheiten/ Was ist zu beachten?
	· 

	Nachhaltigkeit
	· Nachhaltiges Messekonzept (Standgestaltung etc.)
· z.B. Wiederverwertbare Materialien (Messestand), wenig Printmaterial
· Give-Aways (Jutebeutel, einpflanzbare Bleistifte)




[bookmark: _Toc441151506]

[bookmark: _Toc110238549]Science Slams

Science Slams wurden beispielsweise im Wissenschaftsjahr Zukunftsstadt durchgeführt (mit darauf spezialisiertem Partner); Idee zur multimedialen Verbreitung: Siegerbeitrag als Video oder Podcast auf der FONA-Seite einbinden

Ein Science Slam (deutsch: Wissenschaftswettstreit) ist ein wissenschaftliches Kurzvortragsturnier, bei dem Wissenschaftler ihre Forschungsthemen innerhalb einer vorgegebenen Zeit vor Publikum präsentieren. Im Vordergrund steht die populärwissenschaftliche Vermittlung wissenschaftlicher Inhalte, die Bewertung erfolgt durch das Publikum. Bewertet werden neben dem wissenschaftlichen Inhalt auch die Verständlichkeit und der Unterhaltungswert des Vortrags (https://de.wikipedia.org/wiki/Science-Slam).

[image: http://www.scienceslam-im-wissenschaftsjahr.de/fileadmin/templates/scienceslam-2015/gfx/header.jpg]
http://www.scienceslam-im-wissenschaftsjahr.de/finale.html 

[bookmark: _Toc110238550]Weitere Beispiele

· Pressekonferenzen zu Veranstaltungen o.ä.
· Parlamentarische Abende; wobei hierzu in der UA 72 wenig Erfahrung vorliegt.
· Dialogforen „Forschung im Dialog“: Populärwissenschaftliche Inhalte zur Klimaforschung, Ansprache einer breiten Öffentlichkeit durch bekannte Wissenschaftler wie Mojib Latif, Einbindung lokaler Multiplikatoren



[bookmark: _Toc110238551]Medien (Fotos, Grafiken, Videos)
Template für Freigabe von Medien (Fotos, Grafiken und Videos) für FONA-Mediathek
http://www.fona.de/mediathek/intern/Template_FONA_Mediathek.doc (passwortgeschützt)
Da für die Homepage, die Twitter- und die Presseverwendung bestimmte Mindeststandards sowohl für die Bildauflösung gelten als auch die Urheberrechte etc. zu beachten sind, haben LS3 und LS4 die wichtigsten Informationen hier zusammengestellt:
1. Die Bilder sollten idealerweise eine Größe von 4.800 x 3.200 Px bei 300 dpi haben. Um verwendbar zu sein, benötigen wir eine Breite von min. 1.000 Px bei einem Seitenverhältnis von 2:3.
2. Hochkantbilder benötigen ebenfalls eine Mindestbreite von 1.000 Px.
3. Bitte nennen Sie uns zusätzlich zum Copyright auch immer den Vor- und Nachnamen des Fotografen.
4. Bitte bestätigen Sie bei jeder Übermittlung, dass das Bild sowohl im Internetauftritt als auch auf dem Twitterkanal genutzt werden darf und dass Sie die Urheberrechte schriftlich geklärt haben.
5. Wenn Sie für fotografische Arbeiten Fotografen oder Agenturen beauftragen, achten Sie bitte darauf, dass alle Rechte (Print, Online, soziale Medien) so eingekauft werden, dass wir die Bilder immer auch auf bmbf.de, auf BMBF-Twitter verwenden dürfen. Wenn möglich sollten (mindestens eine kleine Auswahl von drei Fotos) auch zur Weitergabe an die Medien zur dortigen Verwendung eingekauft werden.
6. Bitte klären Sie, ob Bilder ggf. beschnitten werden dürfen.
7. Die o.g. Anforderungen an Bildauflösungen gelten nicht für individuell mit LS3 abgesprochene Fotos von Veranstaltungen, die allein für Twitter verwendet werden. Hier ist eine geringere Auflösung möglich. Für alle Twitterfotos gilt jedoch, dass die Quelle des Bildes genannt sein muss 

[bookmark: _Toc110238552]Videos

Beispiel: Earthbook
[image: ]
[bookmark: _Toc441151509]https://www.youtube.com/watch?v=YNSNulqBqhE 

[bookmark: _Toc110238553]Fotos

Beispiel aus FONA3

[image: Tiger im CT (© Ralf Günther/IZW)]
http://www.fona.de/mediathek/pdf/BMBF_FONA3_Broschuere_2015_BARRIEREFREI_V02.pdf 

[bookmark: _Toc441151510][bookmark: _Toc110238554]Infografiken

Beispiel: Plastik in der Umwelt

[image: Der Weg des Plastiks - so gelangt der Müll in die Meere]
https://www.bmbf.de/de/foerderung-hilft-uns-dabei-ueber-laendergrenzen-hinweg-zu-forschen-1155.html 

[bookmark: _Toc441151511]

[bookmark: _Toc110238555]Podcasts

1. abonnierbare Serie von Audio-Inhalten
1. Kanal der Wissenschaftskommunikation, der informieren, unterhalten und zum Dialog anregen kann 
1. Reportagen, Interviews, Beiträge mit O-Tönen
1. Thematisch fokussiert auf FONA-Themen
1. Kostet den Hörer keine Zeit, da er parallel zu anderen Tätigkeiten (bspw. Joggen oder Zugfahren) konsumiert werden kann
1. Technische Voraussetzungen zum Abspielen, Herunterladen und Abonnieren müssen gegeben sein
1. Lassen sich auf den Webseiten der Institute und Wissenschaftler verlinken, was der FONA-Seite eine größere Reichweite beschert.
1. Erfolgreiche Beispiele aus der Wissenschaftskommunikation (https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2014/03/wissenschaft-auf-die-ohren-audiopodcasts/): 
44. Welt der Physik: Das vom Bundesforschungsministerium und der Deutschen Physikalischen Gesellschaft getragene Internetportal “Welt der Physik” behandelt in seinem 14-tägigen Podcast Themen aus der Physik. 
44. Resonator: Der Resonator ist der Forschungspodcast der Helmholtz Gemeinschaft. Moderator Holger Klein spricht mit Wissenschaftler*innen aus den Helmholtz-Zentren über ihre Forschung. In kurzen Episoden werden zusätzlich die in der Helmholtz-Gemeinschaft vereinten Forschungszentren vorgestellt.

[bookmark: _Toc110238556]Online-Vorlesung: Idee: „FONA-Talk“

· 30-minütige Vorträge ähnlich zu Online-Vorlesungen
· Referat 721 und Virtuelle Akademie Nachhaltigkeit dazu bereits im Gespräch (Studierende sollten die Möglichkeit haben, durch die Vorlesungen Credit Points für ihr Studium zu sammeln)

[bookmark: _Toc110238557]Internationale Karte

[image: Weltkarte mit Kuchendiagrammen, die anzeigen, welche Themen in welchen Kontinenten bearbeitet werden.]
http://www.fona.de/de/ia

· Halbjährliche Abfrage bei Begleitmaßnahmen durch VDI TZ
· Proaktive Mitteilung bei Anpassungen durch Fach-PT
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